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Amtliches.
Bekanntmachung.

. Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
die erledigte Agentur der Württembergischen Spar¬
kasse in Wildberg dem Stadtpfleger Adolf Frauer
daselbst übertragen worden ist.

Nagold,  den 18. Februar 1902.
K. gemeinschaftliches Oberamt.

Ritter . Römer.
An die Ortsbehörden.

Nachdem durch Entscheidung des Reichsversicherungsamts
vom3. d. M. die Frage der Versicherungspflicht der
Berwaltnngskandidaten grundsätzlich bejaht worden
ist (zu vgl. Württ. Gemeindezeitung von 1902 S . 77 und
78), werden die Ortsbehörden angewiesen, für die Bei-
ziehnng genannter Personen zur Invalidenver¬
sicherung Sorge zu tragen.

Nagold,  dm 17. Februar 1902.
K. Oberamt. Ritter.

Die Schnltheihcnämter
werden auf dm am nächsten Sonntag den 23 . d. Mts.
nachm. 2 Uhr in Wildberg statlfindmdm Vortrag
des Herr» Gartenbaninspektors Held, von Hohen¬
heim über „Baumpflege " besonders aufmerksam ge¬
macht und angewiesen, die Gemeindebanmwarte
und die Baumzüchter ihrer Gemeinden zum Besuch
des Vortrags dieses so bewährten Sachverständigen aus¬
zufordern.

Nagold, dm 18. Februar 1902.
K. Oberarm. Ritter.

KoMische Mbrnsrcht
Nach einer dem Reichstag zugegaugencn Uebersicht über

die Zahl der vorhandenen Kriegsinvaliden, unterschieden
nach Kontingenten, Dienstgrad und Lebensalter, bei Unter-
0 'fisierm und Gemeinen auch nach dem Grad der Invali¬
dität. beträgt die Zahl der invaliden Offiziere insgesamt
2552 mit einem Durchschnittsaltervon 61 Jahren, der
Unteroffiziere und Gemeinen 46,448 mit einem Durchschnitts¬
alter von 57 Jahren. Die Marine weist an kriegsinvaliden
Offizieren und Deckoffizieren vier auf bei einem Durchschnitts¬
alter von 64 Jahren aus dem Krieg von 1870/71, an
Unteroffizieren und Gemeinen 17 (Durchschnittsalter59
Jabre) aus dem Krieg von 1870/71 und aus dem Kriegvon 1864.

Der Reichskanzler Gras von Biiliw hat an den
Vorstand des deutschen Mittelstandsbundes in Posen auf
das bekannte Telegramm folgende Antwort gesandt:

„Aufrichtigen Dank für die mir im Namen der deutschen
Volksversammlung übermittelte patriotische Kundgebung
und für die Versicherung treuer Mitarbeit und Förderung
deutscher Art und Sitte in unserer Ostmark. Der Besuch
der Versammlung durch Männer aller Parteirichtungen ist
mir ein erfreuliches Zeichen für die Erstarkung des Ge¬
fühls der Zusammengehörigkeit unter den Deutschen der
Provinz Posen. Mögen die Deutschen im Osten ohne Unter¬
schied der Konfession und Partei fortan geschlossen der
nationalen Fahne folgen!"

Daß die Engländer cs förmlich darauf anlegen, sich
immer verhaßter zu machen, beweist die schroffe Abweisung
des Gesuchs des deutschen Burenhilfskomites. Die Presse
verurteilt diese neue Perfidie einmütig, und selbst Blätter,
denen man Feindschaft gegen England nicht Vorwersen kann,
stimmen darin überein. So schreibt die Germania: „Wir
haben gegenüber der Chamberlainhetze, die sich zu unserem
Bedauern weit über Gebühr in einem Teil der deutschen Presse
breit machte, eine sehr reservierte Stellung eingenommen,
wie wir uns auch sonst jeder Voreingenommenheit England
gegenüber frei wissen. Aber darüber können wir doch keine
Zweifel aufkommen lassen, daß die englische Antwort auf
die humanitäre Bitte des deutschen Burenhilfsbundes in den
weitesten deutschen Kreisen sehr unangenehm, wenn nicht als
geradezu kränkend empfunden wird."

ParLamenlansche Nochnchtm.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 14. I -ebr. Beim Titel Assistentengehälter entspinnt
sich eine längere Debatte. Abg. Wi einer (freis . Vp.) begründete
den Abänderungsantrag , wonach für die Reichspostassistenten statt
46 475 400 47 975 500 ^ eingestellt werden sollen. Der Bundes¬
rat streiche hier mit einer unangebrachten Sparsamkeit 1000 Stellen.
Die Erhöhung beträgt etwas über eine Mllion . Staatssekretär
Thielmann:  Es wäre korrekt, die Regierungen zu ersuchen,
ihrerseits gelegentlich der dritten Lesung die gewünschten Erhöhungeneinzustellen. Er wolle nicht auf die vorliegende Frage materiell
eingehen. Er bemerke nur , daß die Regierungen die vorliegende
Position bereits erhöhten. Die Frage sei in der Budgetkommission
erörtert worden. Dieselbe erkannte an, daß der Reichstag nicht kom¬
petent sei, Mehrausgaben einzustellen. Er glaube es wäre nicht
richtig, hier neue Mehrausgaben zu fordern, welche den gesamten
Etat verschieben würden. Abg. Wiemer (freis . Vp.) zieht als¬
dann seinen Antrag zurück und schlägt dafür eine Resolution vor,
die Regierung zu ersuchen, 1000 etatsmäßige Postasststenlenstellen nach¬träglich in den Etat einzustellen. Abg. Gröber (Ztr .) tritt für
das Recht des Reichstags ein, die Positionen selbständig in den
Etat einzustellen. Die Abstimmung über die Resolution wird bis
Montag ausgesetzt.

Berlin , 15. Febr . Das Haus erledigt in den ersten drei Stunden
den Rest des Postetats . Zu ' Beginn der Sitzung füllten ungefähr
30 Abgordnete den Saal ; im Laufe der Erörterungen steigerte sich
diese Zahl etwa auf das Doppelte. Auf die Beschwerdender Abgg.
Kopsch, Zubeil und Ernst über die Besoldung und die Wohnungs¬
zuschüsse für die Postunterbeamten konnte Staatssekretär Krütke auf
den Etat Hinweisen, aus dem sich ergibt, in welch ausgiebiger Weise
die Postverwaltung gerade auf die Besserstellungder Unterbeamlen

bedacht ist. Die übrige Erörterung war ziemlich belanglos. Auch
die Etats der Reichsdruckerei, des allgemeinen Pensionsfonds und
des Reichsmilitärgerichts liefen nennenswerte Erörterung hervor,
so daß die Sitzung bereits kurz nach 4 Uhr zu Ende war.

Berlin , 17/ Febr. Am Bundesratstisch: Kriegsministerv.
Goßler.  Auf der Tagesordnung steht die Beratung des Militär¬
etats . Lenzmann (Freis . Vp.) begründet seine Resolution, die
Regierungen zu ersuchen, mit allen disziplinären und gesetzlichen
Mitteln dahin zu wirken, daß in den Kreisen der Offiziere das immer
weiter um sich greifende, mit der Religion, Moral und dem Straf¬
gesetzbuch im Widerspruch stehende Duellnnwesen beseitigt werde.
Bachem (Ztr .) stimmt der Resolution zu, nicht aber in allen Punkten
der Begründung, da der Vorredner das Duell in einzelnen Fällen
gestatten zu wollen scheine. Das Duell müsse vollständig ausgerottet
werden. Redner bringt alsdann die Erhöhung der Gebühren für die
Einquartierung zur Sprache. Kriegsminister v. Goßler  führt aus,
betreffs der Regelung der Einquartierungslasten sei eine Regelung
des Services im Gang und zwar durch das Reichsamt des Innern.
Bebel (Soz .) legt dar , daß bei der Anlegung von Truppen¬
übungsplätzen im Lauf der Jahre bereits lausende kleinbürgerlicher
Familien expropriiert worden seien. Das Duell könne nur dadurch
beseitigt werden, daß die duellierenden Offiziere aus der Armee aus¬
geschlossen werden. Die Soldatenmißhandlungen haben an letzten
Jahre wieder zugenommen. Redner führt dafür eine Reihe von
Einzelfällen an. Auch die Zahl der Deserteure sei im Steigen be¬
griffen.

Tcrges -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 19. Februar.
Oefseittlichcr Weg. Ueber die Frage, ob Promenaden

und Fahrwege, welche im Privateigerttnme von Kommunen
oder Einzelpersonen liehen, jedoch dem Publikum thatsächlich
zur Benutzung überlassen sind, lediglich der Verfügung des
Eigentümers unterstehen und daher von diescni auch jederzeit
dem öffentlichen Verkehre wieder entzogen werden können,
hat das Kammergericht in Berlin am 28. Mai 1901 die
folgende, das allgemeine Interesse in Anspruch nehmende
Entscheidung getroffen. Thalsächlich,,nicht rechtlich, öffentliche
Wege unterliegen der verkehrspolizcittchenE nwirkung nur,
soweit und solange der öffentliche Verkehr auf ihnen besteht.
Du: Eigentümer ist jederzeit berechtigt, diesen anfzuheben.
Das Gleiche gilt für Privatstraßen der Kommunen. (Johows
Jahrbuch 1901 Bd. 22 6 34.)

Vom Tage . Es war eine Lust am Sonntag die vielen
Schlittengespanne verkehren zu sehen, die für die folgenden Tage
eine bessere Bahn bereiteten. Mancher der keinen Schlitten mehr aus-
treiben konnte, pilgerte hinaus , um sich warmzulaufen beim Marsch
durch schneevcrwehte Straßen , wie z. B . die nach Mötzingen, wo 20
Mann mit Schneeschaufeln beschäftigt waren. Daß die liebe
Jugend landauf landab einen guten Tag erster Ordnung
halte , liegt in der Natur der Sache. Kritischer aber ist die Zeit
der Schneemänner für unsere lieben Bögelein, was aus folgendem
Klageliedchen hervorgeht:

Wenn Kinder Schlitten fahren und schleifen.
Dann ist's uns nicht um's Singen und Pfeifen
Trägt Mutter Erde ein weißes Kleid,
Dann ist für uns gar schlimme Zeit.

Bi 'Nyotd Auerbach als Berliner.
Zu seinem 20 . Todestage.

(Nachdruck verboten.)
Der Dichter der Schwarzwälder Dorfgeschichten hat vom

Jahre 1860 bis züm Sommer 1881 in Berlin gelebt. Nach
einem kurzen Aufenthalt in seinem geliebten Württemberg
siedttte Auerbach wegen einer gefährlichen Lungenerkraittnng
am 14. Dezember 1881 nach Cannes über. Auch das
dortige milde Klima brachte ihm keine Genesung und am
8. Februar vor 20 Jahren starb er in Cannes. Berthold
Auerbach hatte verfügt, daß man ihm in Nordstetten,
in seinem Geburtsdorfe, die letzte Ruhestätte bereiten möge.
Am 15. Februar 1882 wurde er dort bei dem Grabe seiner
Eltein zur Erde bestattet.

Mit welcher Liebe Auerbach an seiner zweiten Heimat,
Berlin, hing, und wie er namentlich gern bei seiner starken
Liebe zur Natur in die Berliner Vororte hinauswanderte,
das mögen die nachfolgenden Stellen aus seinen von
Friedrich Spielhagen herausgegebenen Briefen darthun:

Am 19. Februar 1860 schreibt der Dichter, der seine
Mission als litterarischer Vermittler zwischen Nord- und
Süddeutschland redlich erfüllt hat aus seinem ersten Ber¬
liner Heim, Kronenstraße 26: „Das ganze Leben hier,
dieses straffe, stramme Gehen, die frischen geweckten Ge¬
sichter, alles mutet mich belebend an. Es ist eine schöne,
lebendige Strömung des Geistes hier, ja man könnte das
alte griechische Wort „alles Messt« als Aufschrift für das
Hauptthor Berlins wählen. Alles ist hier iu Fluß und
Bewegung, alles fühlt sich im Werden zukunftsdoll. Am
dritten Tage meiner Anwesenheit wurde ich zur Prinzregentin
gerufen, die ich von Weimar her kenne. Ich wurde bereits
fünfmal zum Familicnthee eingeladen, las vor . .

Am 1. Mai desselben Jahres schrieb Berthold Auerbach

an seinen in Frankfurta. M. lebenden Vetter: „Es ist in
der preußischen Männerwelt wie ein festes Rückgrat für die
deutsche Staatenbildung. Das Hst nicht das Wangenrot
süddeutscher Leredtsamkeit, aber die stille, feste Zähigkeit
und Härte. . Die  süddeutsche Gemächlichkeit Auerbachs ließ
ihn auch manchen Stoßseufzer über das „Fcldlagerleben"
in Berlin ausstoßen.

Im Frühling 1863 trieb es den Dichter hinaus nach
Wilmersdorf. Am 10. März schreibt er: „Gestern war ich
nach so langer Zeit wieder einmal in einem Dorfe. Der
Frühling ist schön und ich muß Lerchen hören, und die
singen auch über dem Sandboden. Ich war in Wilmers¬
dorf; der Weg durch die Saaten that mir gar wohl, ich
saß eine Stunde lang m.ter einem Weidenbaum am Wcg-
rainc. Im Dorfe Höne ich doch auch wieder einmal ein
lebendiges Huhn gackern, sah lebendige Gänse und Schweine;
man vergißt in Berlin ganz, daß Derartiges auch lebt, man
sieht es immer nur gebraten. Man sollte nicht spotten über
die übertriebene Naturbegeisterung der Berliner, wenn siehinauskommen."

Am 29. Februar 1868 schreibt Auerbach aus seinem
Berliner Heim, Siegismundstraße8: „Berlin macht einen
frisch belebenden Eindruck aus mich— diese schönen Häuser,
diese lebenskecke Bewegung überall; selbst die Schuljungen
auf der Straße haben etwas besonders Gewecktes." Am
16. Juni 1871 sah dcr Dichter Unter den Linden den Ein¬
zug der siegreichen Truppen, und er schreibt seinem Vetter:
„Ich kann Dir den Triumphzug nicht schildern. Das nur
muß ich Dir sagen, als die 81 französischen Tricoloren
vvlübergetragen wurden, da durchschauerte es mich unsag¬
bar: Es ist vollbracht, der sinnverwirrende Dämon der
Gloire ist niedergeworfen, hoffentlich für alle Zeit. Wir
Deutschen haben hoffentlich die Kraft, daß uns dieser Sieg
ohne Gleichen nicht anders macht." Sehr häufig war Auer¬

bach, der mit Virchow, Mommsen, Knaus, Menzel, Dubois-
Rcymond, Friede. Spielhagen, La-' ker, Beanigsim, Windthorst
u. a. freundschaftlich verkehrte, Gast des Krô irinzen, von
dem er mehrfach Briefe erwähnt, sie befinden sich jetzt imSchiller-Archiv in Weimar.

Ueber eine solche Sottäe beim Kronprinzen, wo Auer¬
bach eine Begegnung mit Ranke Patte („er ist so freundlich,
noch kleiner zu sein als ich") schreibt er: „Der Kronprinz
begrüßt mich mit dem Worte: Ja , lieber Auerbach, wie
ist's im deutschen Wald?" Ich konnte ihm sagen: „Ich habe
die Antwort schon drucken lassen, es ist Friede; denn mein
neues Buch heißt Waldfried."

So pilgerte der Dichter, der mchrfach in Berliner Ver¬
einen zu guten Zwecken sprach, dem aber Wald und Feld
seine eigentliche Heimat waren, auch am 12. April 1874
hinaus „gen Steglitz": „Da draußen hat sich eine neue
Stadt gen Friedenau gebildet. Aber die Saaten sind grün,
und hier ist ein Baum, dcr b i uns daheim nicht so oder
den man wenigstens nicht so sicht, das ist die Birke mit
ihrem Hängegezweige nach Art der Trauerweide, und das
ist so fein bewegt und glitzert in Knospenfülle."

Ein wenig bekanntg' wo dencs hübsches Scherzwort von
Bismarck erzählt Auerbach in einem Br es vom 21. März
1876: „Ich war gestern beim Diner des Ack rban-Mmisters.
Es waren außer Windlhorsi-Mevpen nur Freikouscrvatioe da,
die sogen. Gesandten-Fraktion, Karoorff, Lctmisy-Huc. Von
Bismarck hörte ich Interessantes. Er fft ein strenger Stilist
und sagte: „Zu meinem Schmerstichsten gehört, daß ich
meinen Namen unter fremde Prosa schreiben muß." Er
fugte auch: „Meine drei liebsten Dinge find mir verdorben.
Ich studire gerne Geschichte als W sscnschaft und muß sie
für die Politik lesen; ich gehe gerne zur Jagd und komme nur
noch zu Hofjagden; ich lebe gern aus dem Lande und komme
nur dazu, wenn ich krank bin." B. L.-A.



Keine Nahrung rings , kein Körnchen , kein Brod
Manch einer hungert und friert zu Tod.
O , gute Menschen , habt drum Erbarmen
Mit uns Vöglein , mit uns armen.
Bald naht die schöne Frühlingszeit,
Tann singen mir Dank Euch voll Herzensfreud.

Herrenberg , 18 . Febr . In der Nacht vom Sonntag
auf Montag ' brannte das Anwesen des Ziegeleibesitzers
I . G . Reichart ab.

Entringen , 18 . Febr . Wegen der reichen Gipslager
und der Nähe des holzreichen Schönbuchs wird gegenwärtig
energisch dafür eingetreten , daß die neue Bahn Herren-
berg - Tübingen über Entringen und Breitenholz ge¬
führt wird.

Ealw , 14 . Febr . Der Nagoldgausängerbund wird
sein diesjähriges Havptfest in unserer Stadt abhalten . Mit
dem Gautag ist ein Preissingen verbunden , zu dem sich die
Vereine schon zahlreich angemeldet haben . Der hiesige Ge¬
sangverein Concordia trifft schon alle Vorbereitungen zu
dem im Sommer stattfindenden Feste.

Horb , 18 . Febr . Folgende Anzeige im Amtsblatt stellt
die verschiedenen Berichte über die Benzin - Explosion in
der Marmorfabrik richtig:

Die Explosion entstand dadurch , daß ein Arbeiter durch
Ausstößen der Blechkanne mit Benzin dieser ein Leck bei¬
brachte , wodurch der Inhalt sich auf den Boden ergoß und
die rasch verflüchtigenden Gase sich entzündeten . Durch die
Besonnenheit des Werkführers , der den bereits an den
Kleidern brennenden Ardeiter rasch zu Boden warf , die
Flammen so erstickend und sofort den Befehl zum Ablöschen
des Feuers im Maschinenraum gab , wurde jede weitert»
Gefahr unterdrückt , so daß von der ebenfalls sehr schnell
herbeigeeilten Feuerwehr nur noch eine Handspritze in
Thätigkeit gesetzt zu werden brauchte.

Ein Arbeiter.

r . Tübingen , 17 . Febr . Vor einer zahlreichen Wähler-
versammluntz erstattete gestern nachmittag der Landtagsab-
geordnttc für Tübingen -Stadt , Gemeinderat Liesching , Be¬
richt über seine landstäudische Thätigkeit . Als Vorsitzender
der Finanzkommission war dem Abgeordneten als Neuling
eine mühevolle Arbeit zugefallen . Er gab über die Etats¬
beratungen und die an dieselben sich anknüpfenden Fragen
und Wünsche interessante Aufschlüsse. Hiebei tadelte er ins¬
besondere die Vielschreiberei und die Titelsucht . Bei der
Besprechung des Gesetzes betr . Postwertzeichen wies er da¬
rauf hin , daß im Landtag der Abg . Kiene eine Schädigung
Württembergs , Gröber aber im Reichstag eine Schädigung
des Reiches konstatiere . Was die kommenden großen Ge¬
setze anbetrifft will der Redner für die Einkommenssteuer
eintreten als Beginn für die Steuerreform , ferner für Ab¬
schaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher stimmen,
ohne Aufgaben eines Volksrechtes . Die Verfassungsrevision
müsse durchgesührt werden mit oder ohne Zentrum . In
einer Resolution wurde dem Abg . die Anerkennung und der
Dank der Wähler für seine Thätigkeit ausgesprochen.

r . Schorndorf , 17 . Februar . Am Samstag abend wurde
eine Frau auf der Straße nach Urbach von einem Italiener
unweit der Stadt angefallen und zu vergewaltigen gesucht.
Insassen eines Schlittens vertrieben den Unmenschen und
nahmen ihn nach kurzer Verfolgung fest.

Reutlingen , 15 . Febr . Als Beirat der Zentralstelle
für die Landwirtschaft , bezw. als Stellvertreter wurden
für die Kalenderjahre 1902 , 1903 und 1904 vom 8. land-
wirtschastl . Gauverband Domänepächter Ruoff in Nieder¬
reuthin , bezw. Domänepächter Klein in Einsiedel gewählt.

Stuttgart , 15 . Febr . Um der ultram . Presse jede Mög¬
lichkeit eines Mißverständnisses zu benetnnen , veröffentlichen
sämtliche Mitglieder des Ausschusses des kathol . Lehrervereins
folgende Erklärung:

„Gegen die Erfindung , daß wir gemeinsam eine Zurück¬
nahme der in Ravensburg beschlossenen Schulaufsichtsthesen
empfohlen hättetz — sie wirklich zurückzunehmen würde
unsere Kompetenz übersteigen — wurde unsererseits schon
in der politischen Presse protestiert . Wir erklären uns hie-
mit auch an dieser Stelle gegen die Zurückziehung , welche
übrigens kein einziger im Vereinsboten veröffentlichter Be¬
zirksbericht verlangt hat ."

Der Vorstand Ruf fügt dem noch bei , daß er wieder¬
holt konstatiere , daß ihm kein Auftrag vom Ausschuß erteilt
worden sei. Wie ist nun wohl die ultram . Presse aus ihre
Mitteilungen gekommen?

Stuttgart , 15 . Febr . Mit Frhrn . v. Münch giebt es
keine Ruhe ! Der Schwäb . Tagw . wird mitgeteilt , daß der
Freiherr sich in den nächsten Tagen wieder in Württemberg
aufhalten wolle , um die Termine in einer Reihe von Zivil-
vrozessen wahrzunehmen . Er soll zu diesem Zweck das
Ministerium des Innern um freies Geleit gebeten , aber die
Bedingungen desselben nicht annehmen zu können erklärt
haben . Er habe nunmehr dem Ministerium mitgeteilt , daß
er trotzdem aus mehrere Wochen nach Württemberg kommen
werde . Wenn das Ministerium es für notwendig halte,
ihn durch einen Wärter begleiten zu lassen, so werde er
dem sich nicht widersetzen.

Stuttgart , 18 . Febr . Frhr . v. Münch bat sich mit
Rücksicht auf die Nnaufschiebbarkeit seiner Prozeßtermine in
die Bedingungen des Ministeriums des Innern für freies
Geleite gefügt . Er nahm in Begleitung eines Jrrenwärters
am Samstag zu Rottenburg an einer Verhandlung teil und
hat sich am 16 . ds . unter Wärterbegleitung nach Mühlen
und Möhringen zur Besorgung privater Geschäfte begeben,
muß aber spätestens am 17 . Febr . morgens wieder außer
Landes gehen . Vom 25 . bis 28 . Febr . darf v. Münch sich
sodann wieder zur Teilnahme an einer Verhandlung nach
Stuttgart begeben.

r . Endersbach , 17 . Febr . Gestern abend gegen chfl9 Uhr
wurde ca. 300 Meter von der hiesigen Station entfernt der
19jähr . Flaschnergehilfe Karl Stricker aus Siglingen OA.
Neckarsulm z. Zt . in Feuerbach in Stellung , welcher mit 3
seiner Kameraden auf dem Bahndamm ging , von dem 9 .12
in Stuttgart abfahrenden Zug 83 überfahren . Der Kopf
wurde dem durch seine Fahrlässigkeit getöteten jungen Manne
vom Körper getrennt und in Stücke zerschnitten , der Rumpf
über den Bahndamm hinuntergeschleudert . Der hies. Schult¬
heiß , welcher zur Unfallstelle gerufen wurde , ließ die Leichen¬
teile zusammensuchen und in die Kegelbahn der benachbarten
Bahnhofwirtschaft verbringen.

Deutsches Reich.
Berlin , 15 . Febr . Der Germania zufolge genehmigte

die preußische Negierung die Errichtung eines Redemptoristen-
Klosters in Honnef an der Siez.

Berlin , 17 . Febr . Der Verein der Württemberaer in
Berlin begeht am 22 . Febr . das Geburtsfest des Königs
von Württemberg in besonders festlicher Weise.

Rothenburg a . T . 14 . Febr . In dem nahen Ober¬
ickelsheim wurde der allgemein beliebte Gastwirt , genannt
„drei Ohrfeigen - Wirt " , unter großer Beteiligung zur
letzten Ruhe bestattet . Seinen Namen verdankte er ' folgen¬
dem Vorfall . Als seiner Zeit das Attentat auf Fürst Bismarck
in Kisstngen bekannt wurde , äußerte ein in seiner Wirtschaft
zugereister Handwerksbursche , er hätte es gerade so gemacht,
wie Kullmann in Kissingen . Gastwirt Metzger war darüber
sehr aufgebracht , ging auf den Menschen zu, und gab ihm
die Ohrfeige « mit den Worten : „Die ist im Namen Seiner
Majestät , die zweite im Namen des Fürsten Bismarck und
die dritte in meinem Namen ."

München , 15 . Februar . Staatsminister Dr . Gras
v. Crailsheim hat , begleitet von seiner Tochter , heute
nachmittag 1 Uhr die angekündigte Reise nach Karlsruhe
angetreten.

Aus Nachod wird uns berichtet : Die Beisetzung der
Prinzessin Bathildis zu Schaumburz -Lippe fand heute
(15 ds .) Nachmittags statt . Auf den Sarg wurden zahl¬
reiche Kränze , darunter eine Blumenspende des Kaisers von
Oesterreich , vsm König und von der Königin von Württem¬
berg niedergelegt . Zur Leichenfeier erschienen: Als Vertreter
des Kaisers der zweite Obersthofmeister Fürst Montenuovo,
der König und die Königin von Württemberg , Prinzessin
Adelheid von Sachsen -Altenburg , die Prinzen Georg und
Otto , sowie Prinzessin Alexandra von Schaumburg -Lippe,
Fürst Friedrich zu Waldeck uns Pyrmont , Erbgroßherzog
Adolf Friedrich von Meckienburg -Strelitz , Erbprinz Friedrich
von Anhalt -Dessau , Prinz Ernst von Sachsen -AIlenburg,
der Statthalter von Böhmen , Graf Coudenhove , ferner
Vertreter des Großherzogs von Luxemburg , des Herzogs
von Cumberland , des Großhcrzogs von Oldenburg , die
Generalität und das Offizierkorps der Garnisonen von
Josefstadt und Könizgrätz , Beamte der Bezirkshauptmann¬
schaft und der übrigen Behörden , der Bürgermeister von
Nachod , viele Fabrikbesitzer rc. Die Einsegnung nahm Su¬
perintendent Szalatnay von Nagy vor , worauf der Sarg
aus den Militärfriedhos am weißen Kreuze gebracht wurde.

Gerichtssaal.
Hannover , 17 . Febr . Das Schwurgericht verurteilte

den Domänepächter Falkenhagen wegen Tötung des
Landrats v . Bennigsen im Zweikampfe zu 6 Jahren Festung.
Der Staatsanwalt hatte 8 Jahre beaurragt . Der Staats¬
anwalt und der Angeklagte erklärten auf die Rechtsmittel
zu verzichten.

Ausland.

Triest , 15 . Febr . Heute Mittag wurden viele schwarze
Fahnen gehißt . Die Menge verlangte , das dies allgemein
geschehe und warf die nicht mit Trauer -schmuck versehenen
Fenster ein . Wiederholt fanden mit Militär und Polizei
Zusammenstöße statt . Es wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen . An den Straßenecken wurden Kundmachungen
der Polizei und des Bürgermeisteramtes angeschlagen , in
welchen die Bevölkerung zur Ruhe ermahnt wird . In der
Kundmachung der Polizei werden überdies Ansammlungen
und das Tragen von Waffen strengstens verboten . Die
Börse ist geschlossen. Gegen 4 Uhr Nachmittags kam es am
Corso zwischen der Piazza Sama Katarina und der Piazza
San Giacomo zwischen der Menge , welche die Fenster ohne
Trauerabzeichen mit Steinen bewarf , sowie Straßenlaternen
zertrümmerte , und dem Militär zu einem Zusammenstoß.
Auch in anderen Straßen wurden Gaslatcrnen von den
Manifestanten zertrümmert . Das einschreitende Militär sah
sich gezwungen , Feuer zu geben, wobei einige Personen ge-
tödtct und viele verwundet wurden . In einigen Straßen
wurden von den Dächern Ziegel herabgeschlendert.

Was den Stand des Streiks selbst anbetrifft , wird aus
Triest noch gemeldet : Der Bürgermeister gab als Obmann
des Schiedsgerichtes bekannt , daß das Schiedsgericht sich
für die Forderungen der ausständigen Heizer ausgesprochen
habe . Der Stadtrath beschloß, beim Ministerium Einspruch
zu erheben , die Freilassung der Verhafteten zu verlangen,
die Getöteten auf Kosten der Stadt begraben zu lassen
und für die Hinterbliebenen derselben die Summe von
10 .000 Kronen zu spenden.

Wien , 17 . Febr . Die N . Fr . Pr . meldet aus Triest:
Aus Görz , Laibach und Marburg sind erhebliche Berstär-
kungen der Garnison herangezogen worden . Die Ver¬
hängung des Standrechts rief große Niedergeschlagenheit
hervor . Die Leichen der Erschossenen wurden in der letzten
Nacht in aller Stille beerdigt . Der Friedhof ist militärisch
besetzt und ^ " ' " '-flössen. Heute früh wurde gegen einen
Major ein R .E - . fl ; uß abgefeuert , der indessen sein Ziel

verfehlte . Nach 9 Uhr abends darf niemand ohne Erlaub¬
nis -Schein auf der Straße verkehren . Der Ausstand ist
beendet ; nur die elektrische Straßenbahn nahm den Verkehr
noch nicht auf.

Triest , 18 . Febr . Die ruhige Stimmung der Bevölkerung
hielt während des ganzen Tages an . Trotzdem noch ein
großer Teil der Arbeiter des Lloyd , des Stabillinsnts
tsonieo und der Schiffswerfte von San Rocco streikt , kann
daselbst gearbeitet werden . Man hofft jedoch, daß auch
die jetzt noch Streikenden bereits morgen zur Arbeit gehen.

Zürich , 17 . Febr . Die schweizerischen Spinner -Zwirner¬
und Weber -Vereine , die Vereinigung unserer Baumwoll-
Jndustriellen , haben eine Protestversammlung gegen den
neuen Zolltarif einberufcn , weil darin die Interessen der
Baumwollindustrie nicht gewahrt seien. Der neue Tarif
enthält im Wesentlichen die Sätze des alten Vertragstarifs.

Toulon , 17 . Febr . Der Dampfer „Pionier " der Mar¬
seiller Schiffahrtsgesellschaft Bausch fuhr gestern Nacht aus
einen Felsen in der Nähe von Kap Taillat auf . Das
Wasser ßdrang in den Kielraum ein , wo sich acht Tonnen
Calcium Carbid befanden . Das infolgedessen sich entwickelnde
Acetylen verursachte eine furchtbare Explosion , durch die ein '
großer Teil des Schiffes zerstört wurde . Der Kapitän und
ein bisher unbekannter Passagier wurden getötet , die übrigen
Reisenden , sowie die Mannschaft konnten gerettet werden.

Nom , 16 . Febr . Unterftaatssckretär Alfr . Baccelli
hielt abends auf einem Festmahl , das die römische Ver¬
einigung für Handel , Industrie und Landwirtschaft ihm zu
Ehren veranstaltete , eine Rede , in der er bei der Dar¬
legung der Thätigkeit des Ministeriums des Auswärtigen
für die Entwickelung des Handelsverkehrs Italiens
mit dem Auslande folgendes erklärte : Bei dem dem-
nächstigen Ablauf der Handelsverträge mit den Mächten
Centraleuropas werde die italienische Regierung den ge¬
rechten Schutz des Ackerbaues und der Industrie Italiens
mit Eifer betreiben . Die Verhandlungen würden nicht ohne
Schwierigkeiten sein, ind essen lasse die wohlwollende Haltung
der an der Spitze der Staatsgeschäfte bei den Central-
mächten stehenden Männer hoffen , daß die Verhandlungen
im Geiste der Verträglichkeit geführt werden . Man verlange
sicherlich nicht , daß die Interessen anderer Staaten den Vor¬
rang vor denen Italiens haben sollen , man werde vielmehr
auf beiden Seiten nach Recht und Billigkeit abwägen . Jeder
Produktionszweig wolle von der schutzzöllnerischen Strömung
profitieren , um besondere Vorteile zu sichern, aber alle Re¬
gierungen und alle Parlamente müßten die richtige Grenze
erkennen , bis zu welcher der Schutz der verschiedenen Pro¬
dukte vereinbar ist mit dem höheren Jnterresse der ganzen
nationalen Oekonomie . Sie dürften und könnten den Schutz
über diese Grenze hinaus nicht zugestehen . Die Weisheit,
Billigkeit und die freundlichen Gesinnungen der Regierungen
und Parlamente , sowie der Gedanke , daß eine Verständigung
für die Contrahenten von wechselseitigem Nutzen sei, ließen
Italien mit Vertrauen das Weitere abwarten , jedenfalls
aber würde eine etwaige gegenteilige Sachlage Italien nicht
unvorbereitet treffen.

Petersburg , 15 . Febr . Der Kaiser spendete 50 .000
Rubel zur Bestreitung der Kosten der 7 . internationalen
Konferenz , welche von der Gesellschaft vom Rothen
Kreuz am 29 . Mai hier eröffnet wird.

Petersburg , 16 . Febr . In den letzten Tagen hat sich
dys Befinden Tolsto i' s verschlimmert . Heute früh war die
Schwäche sehr groß.

Baku , 15 . Febr . Der Bezirkshauptmann von Schemacha
(Transkaukasten ) meldet telegraphisch : Die Stadt ist durch
ein Erdbeben fast vollständig zerstört , nur ein Dutzend
weniger beschädigter Häuser blieben stehen . Zahlreiche
Menschen wurden getötet . Die Kirche , die Moscheen , die
Kasernen und das Schatzamt wurden zerstört , das
Gefängnis und das Gebäude der Bezirksverwaltung stark
beschädigt . 25,000 Einwohner sind ohne Nahrung und Ob¬
dach . Heute dauerte das Erdbeben noch fort.

Tiflis , 16 . Febr . In Schemacha dauerten gestern die
Bodenschwankungen fort . Zwölf Personen wurden lebend
ausgegraben . Die benachbarten Ortschaften in einem Umkreise
von 20 Werst haben stark gelitten.

Baku , 16 . Febr . Nach den letzten Meldungen beläuft
sich die Zahl der bei der Zerstörung Schemachas Umge¬
kommenen in die Tausende.

Baku , 17 . Febr . Ein Bataillon Schützen sowie eine
Anzahl Sappeure mit 200 Zelten sind nach Schemacha ge¬
sandt , wo die gesamte Bevölkerung unter freiem Himmel
lagert . Die Zahl der bei dem Erdbeben umgrkomwenen
Personen wird auf 2000 . die Zahl der zerstörten Häuser
auf 4000 geschätzt. Im Kreise Schemacha sii d 34 Dörfer
vom ' Erdbeben heimgesucht . Bei dem Dorfe Marasa , öst¬
lich von Schemacha , ist der Vulkan thätig . Der Bach
Geontschaika veränderte infolge eines Erdrutsches die Richt-
tung seines Laufes.

New -4) ork, 17 . Febr . Der Artikel des Deutschen Reichs¬
anzeigers über die diplomatischen Verhandlungen vor dem
Ausbruche des spanisch - amerikanischen Krieges  erregt
große Sensation , indessen begnügen sich die Morgenblätter
mit dem Abdruck desselben , sowie der englischen Preß-
stimmeu . Es ist keine einzige redaktionelle Bemerkung dar¬
über zu entdecken. Nur das Journal erklärt in seinen
Ueberschriften zu den Depeschen, daß Deutschland Englands
Doppelzüngigkeit klar dargethan habe . Washingtoner Be¬
richte sagen , man erwarte dort Aufklärung seitens Englands.
Die Sun veröffentlicht eine Washingtoner Spezialdepesche,
die best fl , daß die Regierungskreise sehr erfreut darüber
seien, ^ aß oie Korrespondenz die F ^ dschaft Deutsch -ds
in kritischer irbethäti ' 'dessen yl man geneigt , P , -
fotes Borge n ledige . ,. s Ern '.llung der ihm als D"
des d>' »mansche Korps »bliegenden Pflichten anzi ' -hen,
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Prinz Heinrich ' s Amerikafahrt.
Bremerhaven , 15 . Febr . Kurz nach 3 Uhr traf Prinz

Heinrich mit Gefolge an der hiesigen Lloydhalle ein und
wurde von den Spitzen der Militärbehörden empfangen.
Beim Empfange waren außerdem anwesend vom Lloyd:
Vizepräsident Achelis , die Direktoren Leist und Bremermann,'
der amerikanische Marineattachs Beehler aus Berlin und
der amerikanische Konsul in Bremen , Diedrich . Der Prinz,
in Marineumform , begab sich zunächst in den Wartesaal
1. Klaffe , sodann an Bord des Kronprinz Wilhelm , wo
er vom Kapitän empfangen wurde . Dcr Obersteward be¬
gleitete alsdann den Prinzen und sein Gefolge in die für
sie bestimmten Kabinen . Das äußerst zahlreiche Publikum
brach beim Erscheinen des Prinzen in Hochrufe aus . Die
Musik spielte die preußische Hymne . Nach kurzer Zeck er¬
schien der Prinz mit Gefolge wieder auf Deck, vom Pub¬
likum abermals stürmisch begrüßt . Um 3 Uhr 50 ließ der
Dampfer die Leine los . Die Musik spielte : „Muß t denn,
muß i denn zum Städtle hinaus !" Die Menge brach m
stürmische Abschiedsruse aus . Um 4 Uhr hatte der Dampser
den Hasen verlassen und dampfte seewärts . Das Wetter
ist klar , die See ruhig . . ,

Bremen , 17 . Febr . Der Dampfer Kronprmz Wilhelm
mit dem Prinzen Heinrich passierte heute früh 7 Uhr Scilly.
An Bord ist alles wohl.

London , 17 . Febr . Folgendes Marcom -Telegramm ist
von der Signalstation Li zard , datiert 17 . Febr . 2 Uhr 40 Min.
früh Morgens .eingetroffen : 90 Meilen von Lizard . Alles
wohl . Wetter schön. Meer glatt . Kronprinz Wilhelm.

England und Transvaal.
London , 15 . Febr . Der Militäretat für das Fiskaljahr

1903 beläuft sich auf 69310000 Pfund Sterling . Die
Präsenzstärke des Heeres soll 420000 Mann betragen , da¬
von 219700 für den ordentlichen und rund 200000 für den
Kriegsdienst Der Voranschlag bleibt hinter dem für 1902
um 23230000 Pfd . Sterling bezüglich des Kriegsdienstes
und um 375000 Pfund Sterling bezüglich des ordentlichen
Dienstes zurück und sieht die Beibehaltung der Feldarmee
in Südafrika in ihrer gewärtigen Stärke für 6 oder 9
Monate des neuen F̂iskaljahres vor.

London , 17 . Febr . Lord Kitchencr meldet ans Pretoria
vom 15 . Febr . : Ein Bataillon berittener Infanterie wurde
bei einem Aufklärungsmarsche am 12 . Februar bei Zucker¬
boschrand , von einer starken Burenabteilung in ungünstigem
Gelände in einen Kampf verwickelt . 11 Mann fielen , 40
wurden verwundet , bevor es der Truppe gelang sich in den
Schutz der Blockhäuser zurückzuziehen. Rawlinsons Kolonne
ist gegen die Buren unterwegs . Reuter bemerkt , es handle
sich anscheinend um einen gemeldeten Vorfall bei Klipriver.

Pretoria , 16 . Februar . Am 12 . Februar wurden 150
englische berittene Infanteristen in der Nähe des Klipriver
nach tapferer Gegenwehr überwältigt . 12 fielen , 48 wurden
verwundet , darunter 4 Offiziere.

Die Tapferkeit der Buren und besonders die Klugheit
und Ausdauer Beweis zwingen sogar englische Blätter zur
Bewunderung . Die Times zählt seiue Thaten auf . Der
Schilderung ist, ebenso wie Lord Kitcheners Bericht , ganz
unverkennbar der Stempel hoher Achtung vor diesem unbe¬
stimmbaren Geist aufgedrückt . Es wird daran erinnert , daß
Christian Dewet « it seinem Bruder Piet an dem Angriff
auf Sannas Port Ende März 1900 teilnah « . Wieder war
es Dewet , der die „Derbyshires " bei Roodeval und die
irische Ieomanry bei Lindley gefangen nahm . Mit Prinsloo
und Olivier im Broadwater Bassin von den Truppen Sir
A . Hunters Ende Juli des gleichen Jahres eingeschlvfsen,
gelang es ihm , durchzubrechen und sich für einige Zeit mit
Botha im Norden zu vereinigen . Abermals durchbrach er
die Kette der Truppen Lord Methuens im Hekpoort -Thal.
Er kehrte dann nach der Oranje -Kolonie zurück und sam¬
melte eine neue Truppe zu einem Angriff auf Johannesburg,
griff General Bartous Detachement an und traf Vorberei¬
tungen zu einem Einfall in die Kapkolonie , in die er im
Februar 1901 mit 2400 Mann und 5 Geschützen eindrang.
Von den. sich konzentrierenden britischen Detachements über
den Oranje -Fluß zurückgedrstngt , verhielt er sich lange still.
Erst als der südafrikanisch « Winter zu Ende war , machte
er sich wieder fühlbar , wie, davon wissen seine Erfolge bei
Tafelkop und Tweefontün orangene Weihnachten zu er¬
zählen.

Vermischtes.
Doodica ft. Doodica , das eine der beiden Hindu¬

mädchen , deren Körper in voriger Woche durch eine Operation

getrennt wurden , ist jetzt an hochgradiger Tuberculose ver¬
storben . Man schaffte die Leiche, wie dem B . Lok.-Nnz.
ein Telegramm aus Paris meldet , fort , während die Schwester
der Toten schlief. Als Radica erwachte erzählte man ihr,
Doodica sei zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit nach
dem Süden abgereist . Die kleine Patientin will das aber
nicht glauben und sagte tieftraurig , sie halte es nicht für
möglich , daß Doodica fortgefahren sei, ohne Radica mit-
zunehmen.

Einen eigentümlichen Fall von Armbruch teilt Dr . Mil-
bradt in der letzten Nummer dcr Berlin , klinisch. Wochen¬
schrift mit . Ein 24jähriger Förster hatte mit einem Be¬
kannten eine Kraftprobe angestellt , in der Weise , daß beide
Kämpfer an der Querseite eines Tisches Platz nahmen , die
rechten Ellenbogen fest und dicht aneinander auf den Tisch
setzten und die Hände dann in der Weise verschränkten , daß
die Daumen sich verhakten . Zunächst versuchte der Förster
den Arm seines Gegners herabzudrücken , jedoch vergeblich.
Im zweiten Gange sollte nun der Arm des Försters herab¬
gedrückt werden . Der Förster spannte seine Muskelkräfte
aufs äußerste an , um seinem Gegner das Gleichgewicht zu
halten . Plötzlich knakte es , uno unwillkürlich ließen die
Kämpfer von weiterem Ringen ab . Der Förster war so¬
fort außer Stande , seinen Arm zu gebrauchen . Der Arzt
stellte einen Bruch des Oberarms , handbreit über dem
Ellbogengelenk fest. Durch die heftige Anspannung des
Beugemuskels war der Knochen bis zur Grenze seiner
Elastizität gebogen und schließlich gebrochen worden . Ob¬
wohl der Bruch ohne jede Störung heilte , enthält er doch
die Mahnung , ähnliche forcierte Kraftübungen zu unterlassen.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Nagold , 15 . Febr . Der heute hier abgehaltene Schweine¬

markt war ziemlich stark befahren , auch war die Handels¬
lust eine rege . Zugeführt wurden 95 Stück Saugschweine,
wovon 80 Stück verkauft .wurden . Der Preis pro Paar
betrug 28 — 42 Ferner wurden zugeführt 35 Stück
Läuferschweine , wovon 28 Stück »erkauft wurden . Der Preis
pro Paar betrug 50 — 82

Füttert dü hungernden Vögel!
Druck und Verlag der G . W . Zaise  raschen Buchdruckerei (Sruil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verautivortlick : K. Na » r.

AmMche und WrinnL-Wekunntmuchungen.
Nagold.

Fahrnis-Verkauf.
Aus .der Konkursmasse des ft Johunn Stopper , Schuhmachers

Hier, kommt am

Samstag , 22 . d. Mts . tzon vorm. 9 Uhr ab
das vorhandene Feld - und Handgeschftr , sowie die
Baumanns -Fahrnis , worunter 2 ausgemachte
Leiterwagen , 1 hölzerne Egge , 1 Pflug , 1 Futter¬
schneidmaschine, 1 Putzmühle , 1 Schubkarren,
1 GWensa -ß , 1 eiserne.Güllenpumpe , 2 Kuhgeschirre,

fferner:
von vsrrn lyUhr an

ca. 70 Ztr . Heu , 20 Ztr . Stroh , 4 Ztr . Dinkel , 2 Ztr . Gerste,
15 Ztr . Kartoffeln , 1 Partie Kohlen , Nadelreis und gespaltenes

, Holz , 1 größere Parti - Dung , 4 Fässer im Gehalte von 130
bis 250 Liter und cs . 850 Liter Most

in der Stoppet - schen Behausung im öffentlichen Kufstreich gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf.

Kaussliebhaber werden hiezu eingeladen.
Den 17 . Februar 1902.

Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Gaup p.

" "" " Obersmtsstadt Nugol  d "

Vergebung
der städtischen Regiearbeiten

pro 190203 .
Die bei der Stadtgemeinde Nagold vom 1. April d. Js . bis

31 . Mürz 1903 vorkommenden

Maurer -, Steinhauer -, Zimmer -, Gipser -, Schreiner -,
Glaser - , Schlosser - , Flaschner -, Schmied - , Anstrich -, Sattler -,

Tapezier -, Wafferleitungs - und Pslafterarbeiten
werden hiemit zur Bewerbung ausgesch -ieben . Preisliste und Bedingungen
sind auf dem Stadtbauamt zur Einsicht aufgelegt.

Die Angebote sind in Prozenten der Preisliste ausgedrückt , ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , spätestens bis

Dienstag den 11 . März nachm. 4 Uhr
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen.

Nagold,  den 18 . Febr . 1902.
Stadtbanamt:

_ Lang.

Uotvl LilkinAvr , 81u1tKar1
neben dem Bahnhof . Best eingerichtete Fremdenzimmer von Mk . 1.80 bis 2.—.
Elektrische Beleuchtung Ratskeller -Restaurant . Münchener und Stuttgarter
Brere . Gute Küche. ' me Weme . Seit 1. Oktober v. I . wieder im Selbstbetrieb.

Jul . Bilfinger.

ME

Revier Pfalzgrafenweiler.

Stammholz-
Verkauf.

Freitag , 21 . d. M . V-2 Uhr
in der „ Schwane " zu Pfalzgrafen¬
weiler aus Abt . Sulz:

119 Stück Laugholz mit 246
Fm . t ., 45 1i ., 12 lll . und
17 iV . Kl . 32 Stück Säg¬
holz mit 17 Fm. I.,-4 ll . und
5 ln . Kl ._
Revier Pfalzgrafenweiler.

Nadelstamm-
Holz -Verkaus.

Freitag , 7 . März d. Js.
V2I 2 Uhr , im Rathaus zu Pfalz¬
grafenweiler aus Neugreut , Kohl¬
platte , Hefsenrain , Buchmiß , Birk¬
wies , Brand , Altgehäumis , Altgehäu,
Wieland , Sauriß , Eschcnrain und
Eschenteich:

2403 Stück Langholz
Fm . : 1716 l ., 599 II .,
388 III ., 481 IV ., 76 V.
Kl.

392 Stück Sägholz
Fm . : 223 l ., 50 II ., 64

_II ' . Kl ._
Oberschwandorf.

Holzverkauf.
Am Freitag den 21 . Febr.

verkauft die Gemeinde im Distrikt
Buch

93 Rm . Prügel.
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr

im Ort.

Schultheißenamt:
_ Schumacher.

Jselshausen.
Eine 37 Wochen

trächtige

Kalbin,
Simmenthaler Schlag,
hat zu verkaufen.

Johs . Rauser , Schuhmacher.

Durch Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 31 . Dezbr . v. I .,
genehmigt laut hohen Ministerialerlasses vom 4. d. Mts . Nr . 1968,
wird vom 1 . April 1S « 2 bis »1 . März IS « »

zur Hundeabgabe ein Zuschlag bau zwei Mark
von den im hiesigen Gemeindebezirk zu versteuernden Hunden erhoben;
von der Erhebung dieses Zuschlags sind jedoch ausgenommen diejenigen
Hunde , welche von den zur Weide berechtigten Schäfern zum Hüten von
Schafen verwendet werden.

Den 15 . Februar 1902.
Gemeinderal.

Oberamt Nagold.

VergebrmgvonBimar- eiten.
Nachstehende bei Erbauung eines Schülerabortgebäude - vor¬

kommenden Bauarbeiten sollen vergeben werden und zwar:

Grab -, Maurer - und Steinhauerarbeiten im Betrage von 850 ^
Zimmerarbeit „ „ 450 ^
Gtpserarbeit .. 50 ^
Schreinerarbeit „ „ 110 ^
Glaserarbeit . 75 ^
Schlosserarbeit „ „ „ 65 ^
Flaschnerarbeit „ „ „ 50 ^
Anstricharbeit „ , 120 ^

Pläne , Voranschläge und Akkordbedingungen liegen auf dem Rat¬
hause zu Effringen auf , woselbst auch die Offerten mit entsprechender
Aufschrift versehen längstens bis

Freitag den 21. Febr . nachm. « Uhr
einzureichen sind.

Nagold,  18 . Februar 1902.
/ A. A. :

Stv . Oberamtsbaumeister:
Schleicher.

Gemeinde Gaugenwald.

Nächsten Montag - en 24 . - s . Mts.
nachmittags 1 " hr

findet auf dem hiesigen Rathaus der

Verkauf der Schulscheuer
und der angebauten

Most - und Spritzeuremise
auf den Abbrach

im öffentlichen Ausstreich statt . Verkaufsbedingungen könr e.h-ndaselbst vor
dem Verkaufe eingesehen werden . Beide Gebäude find i>, :Rem Zustand.

Den 17 . Febr . 1902 . Natsschreiber:
D "



.Freiwillige Feuerwehr Nagold.
Morrtsg 24. ds. Mts.

aber»ÄS 8 Uhr
^ ^ in der Bierbrauerei zu Traube

allgemeine Versammlung,
in welcher über den Feuerwehrtag in Hall und über Feuerwehr-
übuugen und das Verhalten bei Brandfälle « , sowie über die
Waldfenerlöschordnung gesprochen wird. Außerdem wird der
2 . Zug der >11. Comp , einen Obmann und der 2 . Zug der IV . Camp,
einen Ersatzmann wählen.

Zu dieser Versammlung werden nicht nur alle Mitglieder , sondern
auch alle Freunde der Feuerwehr , insbesondere aber diejenigen jungen
Leute , welche der Feuerwehr beizutreten beabsichtigen , eingeladen.

Den 18 . Febr . 1902. Das Commaiido.

GGGGSGGSGGMSGSGGGGSGSGG
Rohrdorf.  Hl

Hiemit beehren wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte A
zu unserer am , W

Samstag den 22 . Februar ISV2 D
im Gafih . z. Ochsen hier ftaktfindenden Hochzeitsfeier freundlichste

einznladcn . ^
Hrmrich Lriy , f Rosa Srruner,

Sohn des verst . Ferd . Lenz , )( Tochter des Joh . Martin Brenner
in Mannheim . ^ in Rohrdorf.

Kirchgang 11 Uhr . D

GMHGGGGOGMGGGGGGGGGGG

N
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EXVßMßMßWMßWEMÄMßM

Haiterbach.
l8  Einem werten Publikum von hier und auswärts mache die

A ergebene Mitteilung , daß ich mein

8 Vtrt8vdrMs -I.okLl Z
8 in die vorderen , verschönerten Räume meines Gasthauses M
T SM " verlegt ^W <L habe. G

8 Eröffnung mit Metzelsuppe
^  am Sonntag den 23 . Februar , wozu höflich eiuladet

A z. Löwen. 8

Nagold.

Wegen KellerränmNNg
gebe einen Posten

99er Rotwein
per Hektoliter zu 45 Mk . ab.

»F. Küfer.
X u x « I ck.

Unter dem Namen

Kikriilkmi , , r
hat der Volksbildungsverein zu Wiesbaden eine Reihe von Schriften
der besten deutschen und ausländischen Schriftsteller veröffentlicht.
Sie sollen den großen Volksmaflen Anteil an den Schätzen unserer
Litteratur gewähren und durch eine gesunde geistige Nahrung das
offenbar vorhandene Lesebedürfnis des Volkes befriedigen.

6 :
7:
8 :
9:
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Bisher find erschienen:
1 : Riehl , W . H . , Der Stadtpfeifer.
2 : Hansjakob , H . , Valentin der Nagler . . . .
3 : Rosegger , P ., Das zu Grunde gegangene Dorf
4 : Dickens , (Boz ) : Der Weihnachtsabend . . . .
5 : Stifter , Ad ., Der Waldsteig

Jensen , W ., Magister Thimr
Greinz , R ., Das fünfte Rad
Hauff , W . , Die Karawane (Märchen ) .
Hoffmanu , Hans , Spätglück; Sturmwolken . . . .

Nr . 10 : Heyse , P „ Der verlorene Sohn .
Nr . 11 : Starklof , L . , Sirene .
Nr . 12 : v . Ebner -Eschenbach , Krambambuli ; der gute Mond .
Nr . 13 : Viebig , Clara , Am Totenmaar u . a . Erzählungen . .
Nr . 14 : Francois , Luise von , Fräulein Muthchen.
Nr . 15 : Meyr , Melchior , Der Sieg des Schwachen . . . .
Nr . 16 : Keller , Gottfried , Das Fähnlein der sieben Aufrechten
Nr . 17 : Storm , Theodor , Von Jenseit des Meeres . . . .

Die Sammlung wird fortgesetzt . — Verzeichnisse gratis.
Vorrätig in der

stk
/r ee < /,/ / ee e , .

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

10 ^
10 I
10 I
20  ^
15 ^
10 ^
10 Z
25 2«
16 I
15 I
30 ^
10  ^
15 I

25 I
15 I
15 ^

Nagold.

FnschgrwäffertLA

Stock-FischeD
empfiehlt

// < // . Lo -rckr/o/ '.

Nagold.

Bäckerlehrlings-
Gesuch.

Einen kräftigen

Junge»
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre.

Karl Tränkner , Bäcker.

Mädchen
gesnchl.

Suche zum sofortige « Eintritt ein

Mädchen
im Alter von 14 bis 16 Jahren.

Frau Emma Luz,
Nagold . Posthotel.
Ein in den Haushaltuugsge-

schäften erfahrenes

KlädcKen,
das schon in gutem Hause gedient
hat , wird gesucht von

Frau Professor Haag , Calw.

Empfehle meine selbstgefertigten

Spitzwegerich-Honig-
Bonbons,

Eibifch-Honig-Goubons,
MalMtrakt -Gonbons,
sowie die echten
Sodener -Mmeral -Pastilten

als beste Vorbeugung ?- und Heil¬
mittel bei Husten , Hals - re. Be¬
schwerden.

Conditorei u . Cafe.

Nagold.

ohrmrrg
zu vermrsterr.

Auf 1 . April oder später habe
ich 3 schöne Zimmer nebst den
nötigen Räumlichkeiten zuvermieten.

z. Engel.

W a l d d o r f.

ArrgeLarrfe«
von Egenhausen nach Walddorf
mittlerer , grauer

Schnauzer "WA
auf dem Rücken ein wenig schwarz
mit langem Schwänze und Ohren.

Abzuholen gegen Einrückungsge¬
bühr und Futtergeld innerhalb 14
Tagen.

Joh . G . Stickel , Weber.

Für

Lmßlmpk»
empfehle ich

Kleiderstoffe, Unlerröcke,
L 81 ivf6l ID

u. dgl. in großer Auswahl.

Paten - (Döik«) Briefe
empfiehlt in reicher Auswahl

« . W . Z- is-r'sche Buchhdlg.

Gewerbeversirr Nagold.
Am Montag den 24 . Febr . (Feiertag Matthias)

nachmittags 5 Uhr
findet im Gasthof z. Rößle ein

VortraK
von Seminaroberlehrer Köbele  über die

Entwicklung des deutschen Handwerks(Forts, u. Schluß)
statt , wozu jedermann freundlich cingeladen ist.

Ter Ausschuß.

st

G ü l t l i n g e n.

//er re </ - 4 / / ///.
Z Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
^daß unser l . Gatte , Vater , Bruder und Schwiegersohn!

^ Fodarrrr KeorK Läum lex

Kaufmann,
am Montag früh im Alter von 31 Jahren im

Bczirkskrankeiihaus nach kurzer schwerer Krankheit sanft verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die tiefgebeugte Gattin;

Lsö.
mit ihren 5 Kindern.

Beerdigung findet am Mittwoch mittag 2 Uhr in Gült-
! lingen statt.

Wegen Wegzugs
verkaufe ich am

Feiertag Matthias (24 Febr .) nachm. 1 Uhr
folgende Gegenstände gegen bare Bezahlung:

1 Kleider - und 1 Glaskasten , 1. eichene Bettlade samt
Rost und Kopfpolster , 1 Sofa , l Waschkommode , 2 Tischchen,
2 Kinderwagen , 1 Fahrrad , sowie verschiedene Fahrradartikel,
Fässer , 1 neue Tretnähmnschine (Viktoria ), l sehr gutes Tafel¬
klavier , sowie sonstigen Hausrat (Hängelampe . Stehlampe,
Bücher , Waffen , Porträts , ich ; ferner 1 zinnene Badwanne mit
Badeofen ; Geflügel , Feldhühner , Brahma - und Truthühner.

Warth , 17. Febr. 1902.

Schullehrer.
Dm verehrt. MilchversandLgeschäfLen

zur Nachricht , daß ich bei Herrn Kupferschmied in

ein Lager in Milchtransport-
ffäschen (Patent)

halte . Ich führe nur erstklassige, preiswürdige Ware und bitte um ge¬
neigten Zuspruch.

Hochachtend
Mötzingen,  Januar 1902.

M«
Molkereibefitzer.

„Schneekönig"
ist ei»

vorzügliches, Mig «u-
schädliche» und dadri
sehr billiges ««b be-
, »e« es Waschmittel.

Zu haben
in gelben Packeten
s 15 ^ in den mei¬

sten Geschäften.
Fabrikant:

Lsrt Oentnsr
in Löppingsu.

Oberjettingen.

Pferdeverkanf.
Setze zwei

Pferde,
zwölf -» drei¬
jährig , unter
jeder Garantie

dem Verkauf aus und kann jeden
Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen
werden.

Kugel z. Bierhslle.

/ </////// > !

s F/ >-ua s—

liefert G. M . Zsifer.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nogold.

Todesfälle : Joh . Georg Bäuerle,
Kaufmann von Gültlingen , 31 I . a .,
gest. am 17. Febr ., Bez .-Krankenhaus.
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